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Gemäß Anhang I der Fauna-Flora-Habitat-Richt-
linie kommt dem Borstgrasrasen eine europawei-
te Bedeutung als besonders geschützter Lebens-
raumtyp von gemeinschaftlichem Interesse zu.
Artenreiche Ausprägungen zählen sogar zu den
prioritären Lebensraumtypen. In der Roten Liste
der gefährdeten Biotoptypen der Bundesrepub-
lik Deutschland (RIECKEN et al. 1994) werden sie als
bundesweit gefährdet (Rote-Liste-Status 3) bzw.
stark gefährdet (Rote-Liste-Status 2) eingestuft.
Entsprechend der Biotoptypenrichtlinie des Lan-
des Sachsen-Anhalt sind die Borstgrasrasen per
Gesetz geschützt. Diese Magerbiotope zeichnen
sich durch eine sehr hohe Zahl an seltenen und
gefährdeten Pflanzen- und Tierarten aus.
Die Borstgrasrasen waren im Harz, wie auch
in anderen Mittelgebirgen, ein ehemals weit ver-
breiteter, vom Menschen geschaffener Wiesentyp.
Sie sind aus kulturhistorischen und ästhetischen
Gesichtspunkten von herausragendem Wert und
ein prägendes Element der Harzer Landschaft.
Der seit 1960 währende drastische Rückgang
der Borstgrasrasen im Harz hat seine Ursachen
sowohl in der Intensivierung der landwirtschaft-
lichen Nutzung vor 1989 als auch zunehmend in
der Nutzungsaufgabe. Da diese Pflanzengesell-
schaften meist sehr kleinflächig ausgebildet sind
und sehr verstreut im Hochharz bzw. auf der Harz-
hochfläche vorkommen, ist ihre Bewirtschaftung
schwierig. Sie werden kaum noch von den Land-
wirten genutzt, auch nicht im Rahmen der Mög-
lichkeiten des Vertragsnaturschutzes.  Sie sind
daher akut gefährdet. Ihre zunehmende Auflas-
sung hat einen dramatischen Artenschwund  und
Verlust ökologisch wertvoller Lebensräumen auf
mageren Standorten mit spezialisierter Flora und
Fauna zur Folge.
Das Projekt des Landschaftspflegeverbandes
Harz, das im Zeitraum von 2003 bis 2007 durch-
geführt wird, dient der Erhaltung ausgewählter
Borstgrasrasen im Landkreis Wernigerode. Es ist
vorgesehen, je Untersuchungsjahr eine Fläche
von etwa 5-10 ha Borstgrasrasen als Grundlage für
Maßnahmen zur Entwicklung und Pflege pflan-
zensoziologisch zu erfassen. Im Projekt integriert
ist weiterhin ein Monitoringprogramm  für die
Nutzung und Pflege von Borstgrasrasen im Harz.
Folgende Maßnahmen sind vorgesehen:
• Analyse der Borstgrasrasenvorkommen im
Harz (Schwerpunkt Landkreis Wernigerode),
• Auswahl der zu beobachtenden Borstgrasrasen
im Landkreis Wernigerode (Erstellung eines
Kartierprogramms),
• Erfassung des Ist-Zustandes von etwa 5-10 ha
Borstgrasrasen jährlich,
• Erarbeitung eines Pflegekonzeptes zum Erhalt,
zur Entwicklung und Wiederherstellung der
jährlich erfassten Borstgrasrasen,
• Pflege der im jeweiligen Jahr erfassten Borst-
grasrasen entsprechend Pflegekonzept,
• Auswahl von Dauerbeobachtungsflächen für
das Borstgrasrasen-Monitoring,
• jährliche pflanzensoziologische Kartierung der
Dauerbeobachtungsflächen für das Borstgras-
rasen-Monitoring,
• Analyse und Dokumentation der Ergebnisse
unter Nutzung geographischer Informations-
systeme,
• Auswertung des Monitoringprogramms und
Erarbeitung von Vorschlägen zur Pflege von
Borstgrasrasen in Sachsen-Anhalt.14
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Die landwirtschaftlich geprägte Kulturlandschaft
unseres Landes ist durch vielfältige historisch ent-
standene Landschaftselemente wie Flurgehölze,
Magerrasen und Feuchtwiesen oder Kleingewässer
geprägt, die einer vielfältigen Fauna und Flora Le-
bensraum bieten. Insbesondere im letzten Jahrhun-
dert ist ein Rückgang dieser Landschaftselemente
eingetreten, der seine Ursachen in der Inanspruch-
nahme von Freiflächen für gewerbliche Zwecke und
neuen, auf höchste Rentabilität ausgerichteten, Be-
wirtschaftungsformen hat. Neuanlage sowie Erhalt
und Pflege der heute oft als Störfaktoren angese-
henen Landschaftselemente sind problematisch.
Die Landschaftselemente sind entscheidende Struk-
turen für das geplante landesweite ökologische Ver-
bundsystem. Die Verpflichtung zur Entwicklung
von Biotopverbundsystemen ergibt sich sowohl aus
dem Bundesnaturschutzgesetz, als auch aus dem
Naturschutzgesetz Sachsen-Anhalt. Daneben beste-
hen europaweite Forderungen. So ist in der Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie die Errichtung eines euro-
päischen Netzes besonderer Schutzgebiete (NATU-
RA 2000) verankert.
Im Rahmen eines Landesprojektes sollen
zwischen 2004 und 2006 modellhaft im Einzugs-
bereich von zwei Landschaftspflegeverbänden
praktische Maßnahmen zur Neuanlage, Sanie-
rung und Pflege von Landschaftselementen
durchgeführt werden. Nachfolgend wird das Ein-
zelprojekt des Förder- und Landschaftspflegever-
eins Biosphärenreservat „Mittlere Elbe“ e.V.
(FÖLV) vorgestellt. Ziel des finanziell durch das
Land und die EU unterstützten FÖLV-Projektes ist
die Anlage und Pflege von Flurgehölzen mit
Schwerpunkt Streuobst im Landkreis Anhalt-
Zerbst. Flurgehölze sowie Hecken, Gebüsche,
Baumreihen, Kopfbäume, Obstgehölze, Solitäre
u.a. sind aufgrund ihrer Vernetzungsfunktion
wichtig für die Wanderung, Verbreitung und den
genetischen Austausch wildlebender Arten.
Abb. 1: Heuernte auf Borstgrasrasen.15
Das Projekt begann Mitte des Jahres 2004
und hat zunächst eine Laufzeit von einem Jahr.
Aktuell werden wegbegleitende Obstbaumpflan-
zungen unter Verwendung alter, regionaltypi-
scher Sorten durchgeführt. Hilfreich sind dabei
die langjährigen Erfahrungen und Kenntnisse
des Vereins, gewonnen aus Obstsortenbestim-
mungen und früheren Pflanz- und Erhaltungs-
maßnahmen. Das Projekt trägt gleichzeitig zum
Erhalt von Genressourcen bei. Durch eine umfas-
sende Öffentlichkeitsarbeit und die Einbeziehung
der Bevölkerung sowie verschiedener anderer
Partner in die praktische Umsetzung der geplan-
ten Maßnahmen (z. B. über Patenschaften von
Konfirmandengruppen, Freiwilligeneinsätze, Pro-
jekttage von Schulklassen und Schülerarbeitsge-
meinschaften) wird deren Akzeptanz gefördert.
Vorbereitend waren naturwissenschaftliche
Untersuchungen erforderlich, um die fachlichen,
konzeptionellen und planerischen Voraussetzun-
gen zur Entwicklung eines Biotopverbundes auf
örtlicher Ebene zu gewährleisten. Die Einzelpro-
jekte müssen nachfolgend umgesetzt, fachlich
begleitet und koordiniert werden.
Die Ergebnisse des Projektes sollen in ein
Bundesprojekt zum gleichen Themenschwer-
punkt eingehen, das der Deutsche Verband für
Landschaftspflege (DVL) und das Bundesministe-
rium für Verbraucherschutz, Ernährung und
Landwirtschaft (BMVEL) durchführen. Ziel des
Gesamtprojektes ist es, aufzuzeigen, wie ökolo-
gisch hochwertige Landschaftselemente erfolg-
reich in Konzepte zur Umsetzung rentabler Land-
nutzungsformen integriert werden können. Auf
der Grundlage verschiedenster Praxisbeispiele
sind Vorschläge zur Förderung der Akzeptanz von
Landschaftselementen im ländlichen Raum zu
entwickeln. Konkrete Empfehlungen hinsichtlich
der Ausgestaltung rechtlicher Rahmenbedingun-
gen und Fördermaßnahmen sind auszuarbeiten.
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4.8 Landschaftspflege mit Schafen
Die arten- und blütenreichen Grünlandgesell-
schaften und Heiden Sachsen-Anhalts sind von
besonderem naturschutzfachlichen und touristi-
schen Wert. Diese Pflanzengesellschaften sind in
vielfältigen Ausprägungen in den Landschaften
des Tieflandes, des Hügellandes, des Mittelge-
birgsvorlandes und dem Mittelgebirge Sachsen-
Anhalts vertreten. Im Wesentlichen sind sie das
Ergebnis jahrzehntelanger Bewirtschaftungs-
maßnahmen unterschiedlichster Form, haupt-
sächlich jedoch geprägt von der Schafhaltung,
Mutterkuhhaltung und Milchviehwirtschaft. Die
Landwirtschaft hat so über Jahrhunderte eine
ökologische Gratisleistung in unermesslichem
Umfang erbracht.
Unter den heutigen Bedingungen sind zahl-
reiche Schäfer in ihrer Existenz jedoch gefährdet
und mit ihnen viele der naturschutzfachlich wert-
vollen Grünlandgesellschaften. Es gibt allein schon
aus Kostengründen zur Landschaftspflege mit Tie-
ren kaum eine Alternative. Auf Flächen, die mit
Hilfe von Technik kaum oder gar nicht zu bewirt-
schaften sind, stellt die Schafbeweidung eine wirt-
schaftlich und fachlich sinnvolle Lösung dar.
Abb. 2: Obstbaumpflanzung mit Konfirmanden im
Landkreis Anhalt-Zerbst.16
Umgekehrt wird durch die Landschaftspflege mit
Schafen ein entscheidender Beitrag zur Stabilisie-
rung der Schafhaltung in Sachsen-Anhalt geleis-
tet und die weitere Dezimierung des Schafbestan-
des aufgehalten. Somit kann dem Beruf des Schä-
fers wieder eine Perspektive gegeben werden. Die
Tabelle 1 zeigt den Rückgang der Mutterschafhal-
tung in Sachsen-Anhalt.
Das Ziel des Landesprojektes zur Landschafts-
pflege mit Schafen ist deren landesweite  Orga-
nisation und Etablierung in Sachsen-Anhalt.
Dabei soll die Pflege zielgerichtet auf die Erhal-
tung und Verbesserung des ökologischen Zustan-
des der naturschutzfachlich besonders wertvol-
len Flächen, auf die Förderung von Flächen mit
entsprechendem ökologischen Entwicklungspo-
tenzial und auf die Offenhaltung besonders er-
haltenswerter Landschaften ausgerichtet wer-
den. Verschiedene Landschaftspflegeverbände
führen Einzelprojekte zur praktischen Pflege
durch, ein ”Dachprojekt” sichert die naturwissen-




Dieses Projekt läuft seit dem 01.06.2004. Die Über-
sichtskarte zeigt das Projektgebiet, das die Land-
kreise Jerichower Land, Schönebeck, Ohreland-
kreis sowie die Landeshauptstadt Magdeburg
umfasst.
In Vorbereitung des Projekts wurden die im
Gebiet wirtschaftenden Schäfer und schafhalten-
Tab. 1: Anträge für Mutterschafprämien in Sachsen-
Anhalt als Indikator für den Bestand an Mutterscha-
fen seit 1990 (Quelle: Landesschafzuchtverband
Sachsen-Anhalt e. V.).
Jahr Mutterschafe Antragsteller
1990 131 201 985
1995 111 757 592
2000 99 369 455
2003 88 625 440
Abb. 3: Projektgebiet des Landschaftspflegeverbandes Elbe-Kreuzhorst-Klus e. V.17
den Betriebe im Haupterwerb ermittelt und die
bewirtschafteten naturschutzfachlich wertvollen
Flächen erfasst. Anschließend wurde ein rechner-
gestütztes Flächenkataster erarbeitet, in das alle
für die Organisation der praktischen Pflege erfor-
derlichen Daten aufgenommen wurden. Acht
Schäfer bzw. schafhaltende Betriebe, darunter
zwei mit bis zu 200, vier mit bis zu 500 und zwei
mit bis zu 850 Mutterschafen, beteiligen sich an
diesem Projekt und pflegen 245  ha naturschutz-
fachlich wertvolle Fläche.
Die Pflege des Grünlandes wird zielgerichtet
auf die Erfordernisse der einzelnen Biotoptypen
ausgerichtet, um die Erhaltung und Verbesserung
des ökologischen Zustandes dieser Flächen zu
gewährleisten. In Zusammenarbeit mit den Schä-
fern wird ein praktikables Flächenmanagement
entwickelt und erprobt, dass das Erreichen der
naturschutzfachlichen Ziele mit möglichst gerin-
gem Aufwand zum Ziel hat. Dazu sollen Kosten-
kalkulationen durchgeführt und die erforderli-
chen Aufwendungen ermittelt werden.
Der Landschaftspflegeverband stellt den
Schäfern jährlich eine flächenscharfe fachliche
Anleitung für die Pflegearbeiten zur Verfügung,
begleitet die Maßnahmen und kontrolliert die
ordnungsgemäße Ausführung. Mit Hilfe vegeta-
tionskundlicher Erfassungen und Bewertungen
wird die Entwicklung der einzelnen Wiesenge-
sellschaften begleitet.
Als Projektergebnis wird ein unter verschiede-
nen Aspekten optimiertes biotopspezifisches Pfle-
gemanagement, mit dem die naturschutzfachli-
chen Zielstellungen erreicht werden, das sich durch
hohe Akzeptanz und Praktikabilität auszeichnet,
das betriebswirtschaftliche Erfordernisse der Schaf-
haltung berücksichtigt und das die erbrachte Pfleg-
leistung angemessen honoriert, angestrebt.
Im Jahr 2004 erfolgte eine intensive Analyse
und Auswertung der auf den Flächen durch die
Schäfer praktizierten Bewirtschaftung. Dazu
wurden umfangreiche vegetationskundliche
Kartierungen durchgeführt, um eventuell erfor-
derliche Veränderungen im kommenden Jahr
umsetzen zu können.
Praktisches Beispiel zur Landschafts-
pflege mit Schafen
Die Trocken- und Halbtrockenrasen des Flächen-
naturdenkmals (FND) „Hühnerküche“ bei Beber-
tal sind in das o. g. Projekt integriert. Für das FND
besteht das Schutzziel u. a. in der Erhaltung einer
artenreichen Trockenrasen-Vegetation als Le-
bensraum für vom Aussterben bedrohte Pflan-
zen- und Tierarten.
Abb. 4: FND „Hühnerküche“ – Fortschreitende Verbuschung im Oberhangbereich.  Foto: Antje Birger18
Wie zahlreiche weitere naturschutzfachlich
besonders wertvolle Pflanzengesellschaften der
Trocken- und Halbtrockenrasen ist auch die an
diesem Standort vorhandene vitale Population
des Frühlingsadonisröschens (Adonis vernalis),
eingestuft in die Kategorie 3 (gefährdet) der ak-
tuellen Roten Liste des Landes Sachsen-Anhalt,
durch eine fortschreitende Verbuschung bedroht.
Die so wichtige Offenhaltung der Biotope ist nur
durch die Fortsetzung einer kontinuierlichen Be-
wirtschaftung zu erreichen. Dazu ist es erforder-
lich in stark verbuschte Bereiche einzugreifen
und als Initialpflege eine Entbuschung durchzu-
führen.
Eine langfristige Bewirtschaftung kann je-
doch nur durch die Beweidung mit Schafen be-
werkstelligt werden. Die relativ steilen Hangla-
gen ermöglichen nur in begrenztem Maße eine
Maschinenmahd. Zudem erreichen die Schafe mit
ihrem so genannten „goldenen Tritt“ bei entspre-
chender Weideführung in Teilbereichen der Flä-
che eine Freilegung des Rohbodens, der das Kei-
men vieler seltener Pflanzen der Trocken- und
Halbtrockenrasen, u. a. auch Adonis vernalis, erst
möglich macht.
Für alle naturschutzfachlich wertvollen Flä-
chen wurden zunächst Pflegeziel und Pflegebedarf
definiert. Das daraus abgeleitete Pflegemanage-
ment musste mit dem bewirtschaftenden Schäfer
abgestimmt werden. Wesentliche Pflegeziele für
die kontinentalen Halbtrockenrasen sind die Auf-
rechterhaltung der Oligotrophie der noch vorhan-
denen Standorte durch regelmäßige Beweidung,
die Vermeidung des Verfilzens durch abgestorbe-
ne Gräser und Kräuter mittels regelmäßigem Bio-
masseentzug, die Verhinderung des Aufkommens
dominierender Hochstauden und die Vermeidung
und das Zurückdrängen von Gehölzen.
Für die Projektfläche „Hühnerküche“ wurde
ein Pflegemanagement erarbeitet, das zur Errei-
chung der Pflegeziele neben der Beweidung mit
Schafen, auch die Entfernung des Neuaufwuch-
ses von Gehölzen vorsieht. Bevorzugt wird die
Hütehaltung im Umtrieb, bei der Schafe und/oder
Abb.  5: FND „Hühnerküche“ – Bestand von Frühlings-Adonisröschen (Adonis vernalis).
Foto: H.-D. Wildenberger19
Ziegen in Kombination eingesetzt werden sollten.
Es sind in Abhängigkeit vom Aufwuchs
mindestens zwei bis maximal vier Weidegänge
während einer Vegetationsperiode mit jeweils
mindestens 6 bis maximal 8 Wochen Weidepau-
se zwischen jedem Weidegang durchzuführen.
Eine Vorweide bis Mitte März als erster Weide-
gang ist empfehlenswert. Bereiche mit vermehr-
tem Vorkommen von Frühlingsadonisröschen
sind im Zeitraum von Anfang April bis Ende Mai
(Blütezeit und Samenbildung) lediglich im wei-
ten Gehüt zu überlaufen, um Tritt- und Verbiss-
schäden einzuschränken. Einem übermäßigen
Nährstoffeintrag durch den Kot der Tiere ist durch
einen entsprechend langen Anmarschweg zu be-
gegnen. Das Pferchen auf den Halbtrockenrasen-
flächen steht dem Pflegeziel entgegen und darf
daher nicht erfolgen. Eine Zufütterung auf den
Flächen ist ebenfalls zu unterlassen. Die Pflege-
leistung wird entsprechend einer vorläufigen
Kalkulation mit 350,00 € je ha und Jahr honoriert.
Kontakt
Landesverband für Landschaftspflege Sachsen-
Anhalt e.V. und Landschaftspflegeverband Elbe-
Kreuzhorst-Klus e. V., UWE LERCH
Königsrode 1 in 39307 Tucheim





Mit Ausnahme des Kräuterheuprojektes wurden
alle hier vorgestellten Projekte durch das Land
Sachsen-Anhalt gefördert. Tabelle 2 gibt einen
Überblick über die Höhe der eingesetzten Förder-
mittel. In jedem Projekt sind in der Regel






































































































Döllnitzer  Chaussee  2
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Landschaftspflegeverband Grüne Umwelt e. V.
Koordinator Peter Sauer
Am Anger 4 a
39171  Schwaneberg




Aktuelle Anschriften, Telefon, Fax und
E-Mail der Landschaftspflegeverbände in
Sachsen-Anhalt
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Landschaftspflegeverband Harz e. V.
Koordinator Detlef Wildenberger













































Aktuelle Anschriften, Telefon, Fax und
E-Mail der Landschaftspflegeverbände in
Sachsen-Anhalt  (Fortsetzung von S. 20)